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Zu Beginn der zweiten Hälfte der Doppelstunde wurde die Besprechung von Merkmalen der Lyrik fortgeführt. Zudem wurden auch über die anderen zwei Literaturgattungen(Epik/Prosa und Dramatik) informiert, z.B., dass sich klassische Dramen und Epen von der Alltagssprache durch gehobene Sprache und  einen Rhythmus unterscheiden.

Daraufhin wurde die moderne Lyrik besprochen, z.B., dass diese öfters Enjambements (Zeilensprünge) enthalten als historische Gedichte.

Anschließend wurde der untere Teil des Textes auf Seite 39(kein Autor oder Titel angeben) gelesen. Dieser erläuterte die Entstehung und Kennzeichen von der „Erlebnislyrik“ sowie der „Neuen Subjektivität“.

Anschließend wurde der 1978 verfasste Sachtext „Raus aus den alten Vokabeln“(S.44) von Christa Reinig kurz erläutert und besprochen. Reinig ist der Meinung, dass man bevor man anfinge Gedichte zu schreiben genügend Gedichte gelesen haben müsse und man nur dadurch auf die Idee kommen sollte sich selbst an der Lyrik zu probieren. Zudem müsse die Vokabeln der Lyrik erneuert werden um die Dinge treffender beschreiben zu können. Dies würden die meisten Lyriker nicht machen.

Während der Analyse stieß man auf den Begriff literarischer Kanon. Dieser steht in keiner Verbindung zum musikalischen Kanon, sondern ist eine Liste von Literatur, die man gelesen haben sollte und somit zur Allgemeinbildung gehört.

Später stieß man über die von Reinig erwähnte „Hundescheiße“(Z.13) zum Gedicht „Die Scheiße“ von Hans Magnus Enzensberger.
